Im 


dem Koͤniglich Spaniſch 
eine Audienz zu erthei 


Geſandter und bevo 
liſchen Majeſtaͤt zu empf 
Se. Majeftät der König haben 
Len ZMewis, auf fein Anſuchen, 
nanz⸗Miniſteriums zu entbinde 
eſonderem Allerhs 
Verwaltung der Pros 
das Finanz Miniſteri 
ernannten bisherigen 0 
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von 

Des König 
Grafen von 
ten Aufloͤſu 
der 


Hamburg, 
Folgendes glaubwuͤr 0 
vom 20. Mai wird uns mitgetheilt: 

„Eine we . . 1 en 8 I, 
aus Modon herausgemacht, und, um „Griechiſche Halbinſel verlaſſen m . 
enoͤthigt war, dort Tauen und Anker zu kapden, ciſche f f 
ringt ung folgende Nachrichten. 
65 Uhr Abends ſegelte das Griech. Geſchwader unter A. C F. Köhler hat laut . 0 g 

Modon heran; es azſten November v. J. auf fein ausſchließendes Pri⸗ 
Meſſen der Starke 


beſtehend aus 
Dreimaſter un 


s Mojeftät 
Buͤlow nach d 
5 

erwaltung der 
ſonderen Allerhoͤchſten 
bertragen geruhet, daß d 
Miniſterial⸗Departement angew 


vom 24. Juni. 
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No. 52. 


Berlin, vom 27. Juni. 


Miaulis mit OSS. Winde gegen ! ı 
fuhr zwiſchen den Inſeln Cabrera und Sapienza vilegium auf eine Maſchine zum 0 
durch und drehte zwiſchen der letzteren und der Küfte der Schaafwolle Berzich ge befoh Nun hat die Hof⸗ 
auf die Stadt zu. Eine Goelette war vorangeſegelt kanzlei unterm icten e ne.: 1 

und legte bei; mittlerweile erſchien das Geſchwader, heit dieſer Maſchine zum Behuf ihrer allgemeinen 
nutzung zu verlautbaren. Der Gegenstand des 


etwa 28 Schiffen, worunter nur zwei enu € 
d drei Goeletten, alles andere Briggs. Privilegiuͤms beſteht nemlich in einer Maſchine zum 


len und aus deſſen Handen 
ſein Beglaubigungsſchreiben als außerordentlicher 


fangen geruhet. 


um dem zum Staats⸗Miiſter 


Provinz Schleſten, ver 
Auftrages bis dahin 
emſelben ein arderes 


44 — — 


Freytag, den 1. Juli 1825. 


en Auftrage die Leitung der theidigten, hatten das nemliche Sch 

nz Sachſen anzuvertrauen, und 20 Transpoktſchiffe, die ſich in den Hafen von Modon 
e hatten, wurden den Griechiſchen 

Ober⸗ Präsidenten der Provinz randern zum Opfer; wir haben, indem wir abdreh⸗ 
ten, ſie alle vernichten ſehen. Die Batterien von 
dem Taͤrkiſchen Platz machten faſt gar kein Feuer,. 
Allerhe ie Die Verwirrung war allgemein unter den Ottomannen. 
des Handels Miniſteriums, die obere Alles dieſes geſchah im Angeſichte einer furchtb 
ren Flotte, zu welcher am loten erſt ein Alt 

Geſchwader von acht Schiffen, befehligt von 
K Bei, geſtoßen war. Der Augenzeuge von allem V 
ieſen werden kann. 1 5 ſah auch, ſich von Moden entfernend, 
; „ gegen 95 515 * in die Luft 

> > n, ein zweites gegen 43 Uhr Mor 
dige Schreiben aus Smyrna Alle Hölfsmitkels des Egyptiſche 
dieſem Platz eingeſchloſſen. Iſt de 
aufgegangen, ſo werden die 


Am 12. Mai um 


——ñ— ——— ——— — — — 
| Der Griechiſche Admiral hatte feine Flagge auf einer 
Seine Majeftit der Konig haben am z4ften d. M. der Briggs aufgezogen und machte Sonde; ploͤtzlich 
chen General Mon del Hierro biſeten ſich vier rander von der Flotille ab 
fähelften einer nach dem andern au 
6 a Schiffe los, welche das Weite nicht hatten gewinnen 
ſlmaͤchtigter Miniſter Sr. Katho- kinnen. Die Egyptiſche Fregatte Aſia v 
2 mn wurde zuerſt von einem der Brand 

den Staats⸗Miniſter und war in weniger als einer Viertelſtunde verzehrt 
von der Leitung des und flog in die Luft. Drei Corvetten und eine Go 
n, auch demſelben in lette und zwei ſchwere Briggs, l 
ö 5 u 


5 
ef. 


al 


raber bald bie 


Wien, vom 11. Juni. 
; offanzleis Dekret vom 


befohlen, die Beſchaffen⸗ 


f die Tuͤrkiſchen 


Meiten der Stärke der Schaafwolle, deren Efurſch, 
zung im Weſentlichen dahin zielt, daß durch den 
Druck eines Gewichtes hundert parallel eingelegte 
Wollhaare immer auf einen gewiſſen Grad zuſam⸗ 
mengedruͤckt werden, und daß der Raum, den fie fo: 
in einnehmen, ſechszigmal vergrößert, durch einen 
eiger auf einem Gradbogen angegeben wird. Die 
Ausfährliche Beſchreibung dieſer Maſchine wird in 
Den Jahrbüchern des polytechniſchen Inſtituts er⸗ 
scheinen, bis dahin aber kann dieſelbe im genannten 
Inſtitut eingeſehen werden. ; 5 


Brüfel, vom ao, Juni. ; 
Der General: Bicar der Kuͤtticher Didcefe hat mit⸗ 


telſt eines Rundſchreibens den Geiſtlichen feines Spreu⸗ 


gels, bei Strafe der Suspenſſon, verboten, in ihren 
irchen fremde oder einheimſſche Miſſionaire zu den 
heiligen Füßetionen zuzulaſſen. Das Rundſchreiben 
endet mif den Worten der Schrift: Hüter euch vor 
den falſchen Propheten, die in Schaafskleidern zu 
euch kommen, innerlich aber reißende Woͤlfe gm 
‚Gegen eng befindet ſich eine Koͤnigliche Familie 
aus I en Welt hier, die zwei wilde Stamme in 
Braſtlien regiert. Sie beſteht aus dem König, der 
Königin und dem K. Prinzen, ihrem Sohne. 


Paris, vom 17. Juni. 
Der Conſtitutionel behauptet, daß die Reiſe unferrs 
rzbiſchofes nach Rom noch einen wichtigern Zwick 
abe-ais die Herſtellung der wankenden Geſundhät 
eſes Praͤlaten, und ſich auf das Concordat mit den 
Roͤmiſchen Hofe beziehe. 0 
Geſtern meldete ſich ein hieſiger Bürger bei einer 
Mairie von Paris, um ſeinen neugebornen Sohn in 
die Liſten eintragen zu laſſen. Als er erklärte, ſeinem 
Sohne den Vornamen Numa geben zu wollen, er⸗ 
hielt er von dem Beamten die Weiſung, daß man ſich 
keines Vornamens bedienen dürfe, der der alten Ges 
eber. entlehnt ſei. Auf Verlangen ward ihm das 
eſetz, welches dieſes Verbot einfuͤhrt, vorgezeigt. 
„Nun wohl, rief der Bürger, dieſes Geſetz iſt unter 
der vorigen Regierung erlafen; ich will meinem 
ae da er nicht nach dem Römiſchen Geſetzgeber 
heißen darf, den Namen desjenigen geben (Napoleon) 
der dieſes Geſetz gegeben hat.“ Auch das ward ihm 
nicht geſtattet, und der Knabe erhielt endlich den Na⸗ 


men Paul. \ a 
Der Erzbiſchof von Straßburg, Hr. Thaxin, iſt 
zum Kehrer des Herzogs von Bordeaux ernannt 
worden! . 
Paris, vom 18. Juni. 


In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 


vom 13. d. M., las Herr Alexander von Humboldt 
e Abhandlung vor über die ſtaͤndlichen Bewegun⸗ 
gen des Barometers von der Meeresfläche biß zu 
einer Höhe von i4hundert Klaftern, aus der unbe⸗ 

eiflich die Gewißheit einer in der Atmoſphaͤre vor⸗ 
Fand, Ebbe und Fluch hervorgehet. Unter allen 


Breiten empfindet das Queckſilber in dem Luftmeſſer 


innerhalb 24 Stunden zwei auf- und zwei abſteigen⸗ 


de Bewegungen. Ferner theilte Herr von Humboldt 


verſchiedene Beobachtungen über. den Erdboden in 
Suͤdamerika mit, aus denen deutlich wird, daß in die; 
er Theil der Erde die vulkaniſchen Ausbrüche ſchon 
bei der Bildung der Urgebirge unterdruͤckt worden 


ſeien; nichts deſtoweniger exiſart jene Feuermaſſe im 
Innern der Erde, wie das unterirdiſche Getöſe, das 
bei dem neuerlichen Erdbeben in den Cordilleras⸗ 
Bergen gehört worden iſt, bezeugt, aber die Erdober⸗ 
flache ſeßt ihr einen unäberwindlichen Damm ent 
egen. ne 
5 Der Praͤfekt des Departements der Ifere (Hauptort 
Grenoble) hat befohlen, daß der Eintritt in das Fran⸗ 
zoͤſſche Gebiet, ohne Ausnahme, allen Armen ver⸗ 
boten ſeyn ſoll, desgleichen ſolchen Leuten, die ſich 
nur von ihrer Arbeit ernähren können und Untertha⸗ 
nen eines Staates vom rechten Rheinufer find, ſelbſt 
wenn ihre Wanderbuͤcher und 5 Ordnung ſind. 
Ausgenommen, wenn ſie die ſchriftliche Erlaubniß ih⸗ 
rer egierung zur Handhabung ihres Gewerbes in 
Frankreich haben. Die Veranlaſſung zu dieſer Maaß⸗ 
regel iſt, daß Deſerteure und arme Handwerker, die 
in Frankreich einwandern, von dort aber als Herum⸗ 
treiber oder wegen Mangels Ai, Exiſtenzmitteln wies 
der nach ihrer Beimath tran ht werden, von der 
dortigen Jeet zurückgewieſen und nach dem Franz 
zoͤſiſchen Gebiet zurückzukehren gendthige werden. 
Der hieſige Griechen Verein bat vom General 
Roche, der den 28. Maͤrz von Marſeille nach Nauplia 
abgereiſt if, Nachrichten bis zum 26. April erhalten, 
die über die Lage der Hellenen ſehr günftig lauten. 
„In allen bisher ſtatt gehabten Gefechten, meldet 
er General, behielten die Griechen die Oberhand, 
wiewohl ſie ſtets die geringere Zahl ausmachten. 
Beſonders that ſich der alte Capitain Carateſſo herz 
vor, der mit 200 Mann ſich gegen eine zahlreiche 
Schaar Egypter hielt. Dreimal wurde er angegriffen 
und dreimal griff er ſelber an, bis er den Feind warf und 
ihm 400 Mann tödtete. . 
vergnuͤgten, der hätte ſchaden können, iſt 
nommen. In Alt Navarin war der Feind edu de 
Arkadiern angegriffen worden und verlor 800 Mann, 
Vor Navarin, das Ibrahim erſtärmen wollte, wur 
den feine Truppen züruͤckgeſchlagen und ließen 2500 
Tode am Fuß der Wälle liegen.“ Nachſchrift: „So 
eben erhalten wir die gänftigften Nachrichten. Die 
Griechiſchen Truppen haben, von den Kanonier⸗ 
Schalappen der Flotte unterftüßt, einen glänzenden 
Sieg erfochten. In dieſem Augenblick kann ich nicht 
mehr hinzufügen, da ich mich ins Hauptquartier zum 
Präſidenten Condurtotis begeben muß.“ Man vers 
nimmt durch eben dieſe Quelle, daß die Flotte der 
Hellenen im beſten Zuftande iſt; fie beſteht aus 70 in 
drei Geſchwader 4 mer ee ungerechnet 
eine bedeutende Anzahl kleiner Fahrzeuge, die zu be⸗ 
ſondern Sendungen gebraucht werden Zwei ſchnell⸗ 
ſegeinde Goeletten werden für die Schifffahrt zwis 
ide Griechenland und Marſeille eingerichtet werden. 
Der Adjutant Ibrahim Paſcha's, der ſich den Gries 
chen uͤberliefert hat, iſt der vormalige Adjutant des 
Gen. Grouchi, Selves, und hatte unter dem Namen 
Sollman⸗Bei den Ehriftenglauben, den er im Grun⸗ 
de auch wohl nie gehabt, verlaͤugnet. 
f Paris, vom 20. Juni. 
Seit 


der Börſe, d M 
welche der Finanzminiſter anwendet, um ſein Syſtem 
der Reduktion und Umtauſchung der Renten zu be⸗ 


günſtigen, auch die Abſicht begriffen ſey, eine Art 


Syndikat von General- Empfängern in Paris einzu / 


Odyſſeus, der letzte der Miß⸗ 
gefangen ge⸗ 


wei Tagen verbreitet ſich das Geruͤcht an 
15 daß unter der Anzahl von Huͤlfsmitteln, 


x 


richten, wel ches damit beauftragt ſeyn ſoll, den Unts 


tauſch der Renten zu beſchleunigen. Dieſe Gerüchte 
12 zu der leichten. Ee der Bert welche die Ren⸗ 
ten feit einigen Tagen an der Boͤrſe genoſſen. 

Den ızten d. M. find aus der Königl. Schäferei 
zu Nambouillet mehrere Schaafe, desgleichen Wolle, 
verkauft worden. Man löfte zıtaufend Franken, wel’ 
ches ein Drittheil mehr als die Summe iſt, die mon 
voriges Jahr geloͤſt und das Doppelte vom Ertrage 
des Jahres 1823. Ein Fabrikant aus den eee 
den zahlte für das Kilogramm Wolle 5 Ban en (d. 
i. der Centner 70 Thlr. Das Wen aaf Nr. 5 
ging für 60 Fr, weg. Der Schaafbock Nr. 18. ward 
mit dem unerhörten Preiſe von 3600 Fr. von drei 
Eigenthuͤmern erſtanden. . Boͤcke koſte⸗ 

50 05, 1495 . 

he e nes eines Rechtshandels erwahnt, 
der bei der hieſigen Zuch polizei anhängig gemacht 
worden, und wo es darauf ankommt zu entſcheiden, 
ob ein Tonſetzer mit hi Partitur zugleich die Worte 
zu der Muſiß — wen | folge von einem Andern her 
rührt — vertaufen HÄLT? Das nunmehr Shan an 
Erkenntniß lautet dahin, daß die Herren Dufau und 
Dubois, welche für 2700 Fr. die Partitur der Oper: 

die beiden Musketiere“ von Hrn. Berton ge auft 
hatten, durch den Druck der Textworte unter der Dis 

k, ſich des Nachdrucks ſchuldig gemacht haben, und 


dieferhalb, 100 Fr. Strafe und 580 Fr. Schadenerſatz 


ahlen muͤſſen. 5 . ; 
f Ein hieſiges Bankierhaus bat einen Brief aus 
Trſeſt vom ten d. M. erhalten, in dem folgende 
Nachricht mitgetheilt wird: „Wir haben aus Corfu 
die beftimmte Kunde erhalten, daß die Griechiſche 
Flotte unter Miaulis in der Nacht zum ıgten Mai 
die Egyptiſche im Hafen von Navarin zerſtoͤrt, und 


die Helleniſchen Truppen die Wade. Landmacht, 


die f D aben, Die Belo⸗ 
ung iſt aufgehoben.“! ’ . . 
ge des Eapitain der Brigg Fortüns, die den ııten d. 
M. von Smyrna in Marteille angekommen iſt, hat, 
nach der Meldung des Journal du Commerce, aus- 
geſagt, daß er durch die Goelette Eſtafette, die ihn 
eskortirte, erfahren habe, daß die Engländer 19 Grie⸗ 
chiſche Fahrzeuge in den Grund gebohrt, und deren 
Mascha, nach Malta gebracht haben. 
ER Aus Italien, vom 12, Juni. 

Auf Befehl des Königs von Neapel wurde dem 
Prinzen von Heſſen- Philippsthal, Bader un ahre 
1806 die Feſtung Gaeta vertheidigte un 70 Jahre 
1316 in Neapel ſtarb, ein marmornes Den 5 in 
Gaeta errichtet, aug 1 fein Leichnam von Nea 
pel nach Gaeta gebracht. Der Prinz ban 9 
während der ganzen Belagerung keine an 2 Ihr 
nung gehabt, als die Stelle, wo eine Se la 
Breccia genannt, ſtand, von wo aus er die Bewe⸗ 

ungen des Feindes am beſten wahrnehmen und die 
Ferdheidigungemiltel anordnen konnte. Auf dieſer 
Stelle würde am ııten Mai das Monument errichtet 
und der 1 unter militafriſchen Feierlichkeiten 
beigefegt. Die Fregatte Chriftina brachte den Leid» 
nam des Prinzen von Neapel nach Gaeta; das Packet⸗ 
boot Tartar, welches das Denkmal am Bord hatte, 
begleitete ſie. Sie waren am sten von Neapel aus- 

elaufen und am sten im Hafen von Gaeta ander 
ommen. „ „ ne {2 


Am aten wurde, wie die allgemeine Feltung in 
det, zu Rom ein wohlhabender Fleiſcher durch — 
Stadt dem Volke zur Schau nach dem Platze der 
Fontant di Trevi, wo er wohnt, geführt, und erhieie 
dort von Henkers Hand auf der Bühne einen Schil⸗ 
king. Auf der Bruſt trug er einen großen Zettel, der 
fein Vergehen ankändigte. Dieſes beſtalld darin, 
geſtern, als am Freitage, das Faſten gebrochen, un 
mit einigen Freunden in einem Wirchshaufe Fleiſch 
gesenen zu haben. Das Volk wohnte dieſer Erekution 
chweigend bei. 


Madrid, vom 6. Juni. 

„Die Geiſtlichkeſt ſoll von neuem der Regierung den 
Vorſchlag gemacht haben, eine Armee von g 4 
auf die Beine zu bringen und zu beſolden, wenn man 
ihr das Recht AT will, die e zu ers‘ 
nennen, und die Franzoſen alle feſten Plage raͤumen. 

Man verſichert, die Schweizer - Regimenter hätten 
Vorſtellungen gemacht, um unverzuͤglich nach Frank⸗ 
reich zuruͤckberüfen zu werden. ee 

Barcelona, vom 9. Juni. 

Unfre Moͤnche find außer ſich vor Freuden über die 
in Rom ſtattgehabte Seligſprechung ihres Landes 
mannes, des Mönchs Juliauus, der bekanntlich Vö⸗ 
gel, die ſich ſchon am Bratſpieß drehten, dem Leben 
und der Freiheit wiedergegeben hat. 

Gibraltar, vom 28. Mai. 

Ein hier anweſender Spaniſcher Fluͤchtling will 
von Madrid einen Tarif erhalten haben, worin der 
Preis ſteht, mittelſt deſſen ein nicht purificirtes Indi⸗ 
viduum ſeine Purification erwerben kann. Ein Ge⸗ 
nerabeieutenant muß 200 Piſtolen zahlen; ein Mas 
réchal de Camp 160; ein Brigadier 150; ein Oberſt 
109; ein Oberſt⸗Lieutenant 75 Piſtolen ꝛc. 


London, vom 17. Juni. 53 

Die Times liefern, nach Briefen von kundigen 
Engl. Offizieren in Indien, eine lange ſchreckende 
Schilderung von dem gefaͤhrlichen Zuſtande unfrer: 
Sachen daſelbſt. Wir fuͤhren nur folgende Thatſachen 
an: Von 10 bis 12,000 Mann, die nach Rangoon ger- 
ſandt worden, habe Sir Arch. Cambpell bei dem 
letzten Treffen nur noch 1300 aufſtellen können. Das 
Bengaliſche ar unter General Morriſon, welches 
feine Heldenchaten bisher auf die Hinrichtung von 
4 bis soo unſerer widerſpaͤnſtigen Seapoys beſchraͤnke, 
komme, erſt feit gegen Ende Sannare zu Gange, um 
gegen Arracan an der NW. Grenze Birmah's durch! 
ein, der Regierung durchaus unbekanntes Land vor⸗ 
zuruͤcken. — In der ganzen diesſeitigen Halbinſet 
ſey nicht ein Dorf, wo die Inländer micht die fehle 
ata Hoffnung der Befreiung Indiens auf den 

usgang des Birmanen Krieges geſtellt hatten. — 
Der kriegerſſche Runſeet Sing ſey aus dem Gebiet 
der Seiks über den Indus gegangen und ftehe an 
beiden Ufern deſſelben mit so,ooo Mann Fußvolk, auf 
Europdifhe Weiſe zugelernt durch eine furchtbare 
(formidable) Anzahl Europaͤiſcher Offiziere, mit eis 
ner zahlreichen Artillerie zu Pferde und zu Fuß auf 
Europdiiche Weiſe und unterftügt durch ein maͤchti⸗ 

es Corps inlaͤndiſcher Reiterei. — Unſre eignen 
er Sc hingegen 5 1 verfallen und 

sten fo großen Mangel an fähigen Europdifchee 


Offizieren, daß, um hier nur eines anzuführen, des 


a von soo auf 15 Perſonen einger 
ſchrumpft ſey. 
Es beſtcktigt ſich nicht, daß Mungo Parks Tagebuch 
in Afrika aufgefunden worden. 
Die Papiere über die Discuſſionen mit der Bir⸗ 
maniſchen Regierung, auf deren Vorlegung man im 
jarlament angetragen, find nun gedrückt erſchienen 
und vertheilt worden. Sie füllen ungefähr 150 Fo⸗ 
liofeiten, reichen bis ins Jahr 1812 hinauf, wo Lord 
into Generals Gouverneur von Judien war, und 
ſchließen mit einer Depeſche vom loten Sept. 1824. 
RER London, vom 18. Juni. E 15 — 
Die dritte Leſung der Bill wegen der richterlichen 
Gehalte fand geſtern im Unterhaufe ſtatt. — Bei 
dem Antrage, in einen Subſidien⸗Ausſchuß einzu⸗ 
ehen, trat Hr. Abercrombie auf, um die Gelegen⸗ 
eit zu benutzen, die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
die Lage eines Mitgliedes deſſelben, des Mitgliedes 
für Southwark (Sir Robert Wilſon) zu lenken. Die 
langen Dienfte deſſelben ſeien bekannt, ſeien von die; 
ſem Lande belohnt worden und hatten die Zeugniſſe 
hoher Souveraine für fih erworben. Das Beneh⸗ 
men des Oberbefehlshabers (des Herzogs von Pork) 
gegen ihn wolle er jetzt nicht in Erwägung bringen, 
allein vergeſſen koͤnne es doch nicht werden, daß Sir 
R. Wilſon entlaſſen, feine militairiſche Laufbahn ohne 
kriegsgerichtliches oder andres Urtheil gehemmt wor⸗ 
den fey. Er halte ſich verſichert, daß wenn es Sr. 
Maj gefallen würde, eine Handlung der Gnade und 
Gunſt zu beweiſen und ſeinen tapfern Freund in ſei⸗ 
nen Rang im Heere herzuſtellen, es zur allgemeinen 
Freude gereichen würde, 


Zante, vom 15. Mai. 95 

Mehrere, in den Gefechten zwiſchen den Egypuſchen 
Truppen und den Griechen, von letzteren gefangene 
Franzoͤſiſche Offiziere haben ihre Freiheit verlangt, 
und den Schutz der Conſuln ihrer Nation reclamirt. 
Sie behaupten, unter ſtillſchweigender Autoriſatjon 
der Franzoͤſiſchen Regierung in die Dienſte des Pa⸗ 
ſcha's von Egypten getreten zu ſein, welches ſie da⸗ 
durch zu beweiſen ſuchen, daß man ihnen nicht allein 
den halben Sold fortbezahlt, ſondern fie auch nicht 
aus den Cadres ihrer Regimenter geſtrichen hat. 
Es waren bekanntlich die Franzoͤſiſchen Generale 
Livron und Boyer, die die Werbung für den Paſcha 
übernommen hatten. f 


Warſchau, vom 14. Juni. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Fi haben in der 
eſtrigen Sitzung beider Kammern zum Schluſſe des 
Reichste s folgende Rede gehalten: 5 
Repräſentanten des Königreichs Polen! Ihre dritte 
Seſſion gewahrt Ergebniſſe, zu denen Ich Ihnen 
nicht genug Glück wuͤnſchen kann. Sie haben mit 
Ruhe und Weisheit gerathſchlagt, die Erwartung 
Ihres Vaterlandes erfüllt und Mein Vertrauen ge⸗ 
kechtfertigt. Die Religion hat von Ihnen eine ger 
esmäßige und verftändige Huldigung erhalten; ihre 
echte ſind mit den Einrichtungen und Formen, de⸗ 
zen Aufrechthaltung das öffentliche Wohl erheiſchte, 
re worden, und das erſte Buch Ihres neuen 
rgerlichen Geſetzbuchs hat die Grundlagen eines 
he gelegt, welches dem Staate, den 
edürjniffen und Sitten der Geſellſchaft, die es re 


gleren ſoll, angepaßt iſt. Ihre kuͤnftigen Verſamm⸗ 
lungen werden dieſe wichtige Arbeit vollenden. In 
den Geſetzen über das Hypothekenweſen und in meh⸗ 
reren Theilen Ihres Straf⸗Geſetzbuchs hatte die Er⸗ 
fahrung einige Mängel bezeichnet; Sie haben dieſel⸗ 
ben verſchwinden laſſen. Die langwierigen Ungluͤcks⸗ 
fälle, die Sie beiroffen, hatten das Grundeigenthum 
mit Schulden belaſtet. Als wahre Stütze des Staats 
forderten dieſelben eine Erleichterung; Sie haben die 
Nochwendigkeit eingeſehen, ihnen zu Hülfe zu kom⸗ 
men. Die Hinderniſſe, welche die Ausfuhrung des 
Geſetzes über den Grundbeſitzer- Verein hemmen könn- 
ten, werden beſeitigt werden; und unter dem guͤnſti⸗ 
en Einfluß dieſes Geſetzes, ſo wie der emß gen Sorge 
alt, welche deſſen Ausfuͤhrung leiten wird und des 
beſonderen Beiſtandes, welche die Regierung für dies 
jenigen Faͤlle zugeſichert hat, wo die Wohlthaten des 
Geſetzes ſelbſt ih noch als ungenuͤgend zeigen wür⸗ 
den, werden Sie, wie ich hoffe, die letzten Spuren 
Ihrer Unglücksfälle verſchwüfden eben. 
Ich habe Mich beeilt, alls Mir von Ihnen vorge⸗ 
ſchlagenen Verbeſſerungen anzunehmen; Sie haben 
hrerſelts alle Geſetzentwuͤrfe angenommen, die Ich 
hren Berathungen habe vorlegen laſſen. Dieſer 
ustauſch von Wünſchen und Einſichten, dieſer gegen⸗ 
feitige Einklang, die einzigen 
der Inſtitutionen, deren Sie ſich erfreuen, ſind deren 
wahrer Zweck, fo wie ihr wejentlichiter Vortheil. 
Um eine ſo gluͤckliche Einigkeit zu befeſtigen und die 
Mittheilungen, deren Frucht ſie iſt, wührend des 
Zeitraums bis zum naͤchſten Reichstage zu unterhal⸗ 
ten, wird ein aus Ihrer Mitte genommener Ausſchuß 
ortdauernd an der Anfertigung der Gefegentwirfe 
EEE e dee 
Sie haben Mir verſchiedene Gefuche 8 
Ich werde fie ſämmelich in reifliche seit 
und Sie follen die Beweggründe Meiner desfallſigen 
Entſcheidungen erfahren. Es wird ihnen, ſoviel die 
Umſtaͤnde ſolches geſtatten, genuͤgt werden. 
Jepräſentanten des Königreichs Polen! Ich ver⸗ 
laſſe Sie ungern, jedoch mir der Zufriedenheit, daß 
ich Sie zu Ihrem Glück, Ihrem Intereſſe und Meis 
nen Vuͤnſchen gemäß, habe mitwirken ſehen. Theis 
len Sie diefes Gefühl, verbreiten Sie ſolches unter 
hren Mitbuͤrgern und glauben Sie, daß Ich das 
ertauen, wovon Ihre dermalige Verſammlung 
Mir Beweiſe gegeben hat, zu erkennen wiſſen werde: 
ſie werden nicht verloren fein; Ich bewahre davon eis 
nen tiefen Eindruck, der ſich ſteis mit dem Wunſche 
vereinen wird, Ihnen zu beweiſen, wie aufrichtig 
Meme Zuneigung zu Ihnen iſt und welchen großen 
Einfluß Ihr Benehmen auf Ihre Zukunft haben 


wird. 
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Berlin. Seine Majeſtaͤt der König hab 
r am os ee 
en General der Infanterie Gra i 
zum General Selöomarichall. re 

Zu Generalen der Infanterie und Kavallerie: die 
General⸗Lieutenants Prinz von Seſſen⸗ Homburg, 
v. d. Fneſebeck, v. Borſtell, Graf Jieten, Herzog 
Carl v. Mecklenburg, v. Sake. ur 

Zu Generals Lieutenants: die General- Majors 


Mittel zur Befeſtigung 


Brauſeneck, irch, von f 
von Natzmer, v. Auch, Prinz Friedrich von Preußen, 


von Tippelskirch, von Schoͤler, Braun, 
Prinz Friedrich der Niederlande, Prinz wilhelm von 


Preußen. 2 ge > / 
Zu Geueral Meajors: die Oberſten v. Settritz, 
Com. der 15. Kap.Brig., v. Braule, vom Cadeuen⸗ 


Corps, Graf Noſtitz; Com. der 2. Garde⸗Kav.⸗Brig., 


zu befördern geruht. 


Königliche Verordnungen. 

Se. Majeſtät haben folgende Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordres erlaſſen: 5 i . 

Ich übergebe dem Krieges, Miniſterium hierneben 
Meine Beſtinamungen wegen Stiftung: 1) des Dienſt⸗ 
Auszeichnungs⸗Kreuzes für Offiziere, und 2) der 
Dienſt⸗Auszeichnung für Unterofſtztere and Gemeine, 
um fie der Armee bekannt zu machen. Zur Erhohung 
der Feier des heutigen Tages, nehme Ich Veran⸗ 
laſſung, den aus der verhaͤngnißvollen, glorreichen 

eit der Kriegesjahr 1 97 1813, 1814 und 1815, im 

ehenden Heere noch [af dienenden Combattanten, vom 

eldwebel abrärity,, als ein Anerkenntniß treuer 
Hfichrerfönung und ns 1) denen, welche alle drei 
Feldzüge mitgemacht haben, die ıfte Klaffe; 2) denen, 
Kr zweien oder einem derſelben beigewohnt ha⸗ 
ben, die zte Klaſſe; und 3) denen im Jahre 1815 
Eingeſtellten, welche den gelpaug nicht mitgemacht 
haben, die zie Klaſſe der Dienſt⸗ uszeichnung unter 
den, im sten Abſchnitt der Anlage enthaltenen Ber 
Auggen zu verleihen. 3 
Berlin, den 18ten Juni 1825. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Krieges⸗Miniſterium. 8 

Ich habe beſchloſſen, die heutige zehnjaͤhrige Jah⸗ 
resfeier des Sieges von Belle, Alliance, welcher den 
letzten Feldzug ſo ruhmvoll eniſchied und die Be⸗ 

des Vaterlandes vollendete, durch Stiftung 


einer Auszeichnung 1. für Offiziere, bei zsjährigen 


treuen Dienſten in der Armee; II. für Unteroffiziere 


und Gemeine, welche ſich uber die Zeit der geſetzlichen 


Verpflichtung hinaus den Beſchwerden des Mil tair⸗ 


dienſtes widmen, zu bezeichnen und das Andenfen an 
— 2 Zeit fuͤr die Armee dadurch r 8e 
lich zu erhalten“ I. 1) Die Auszeichnung für Offizier 
re ſoll in einem goldenen Kreuze beſtehen, auf deſſen 
einer Seite F. W. III. mit der Krone, auf der an⸗ 
dern die Zahl XXV. befindlich iſt, und welches auf 
der Bruſt, an einem kornblumblauen Bande getra⸗ 
gen und „Dienſt, Auszeichnungs Breuz benannt 
wird. 2) Den Anfpruc darauf erhält nach 2ziaͤhri⸗ 
ger Dienſtzeit jeder Offizier des ſtehenden Herdes und 
der dahin zu rechnenden Abtheilungen. .3 Bei Be⸗ 
re hnung der Dienſtzeit gelten die, deshalb beſtehen⸗ 
den Grundfäge und die Kriegesjahre werden doppelt 

erechnet. 4 5 

ienſt⸗Auszeichnungs⸗Kreuzes werden, durch die vor⸗ 
geſetzten Militair Behörden, an das Krieges-Miniiter 
rium gerichtet, von dieſem geprüft und Mir zur Ber 
ſtatigung vorgelegt. 5) Die Generale der Armee, 
obgleich fie die nemlichen und ſelbſt Höhere Anſpruͤche 
an daſſelbe haben, erhalten es jedoch nur wenn ſie 
es wuͤnſchen und bei Mir darum einkommen, 
Reiner unter ihnen befindlich iſt, der nicht bereits durch 
ausgezeichnete Dienſte im Kriege und im Frieden zu 
den hoͤhern und hoͤchſten Anerkenntmſſen des Ver⸗ 


Die Anträge auf Verleihung des 


da faſt 


dienſtes gelangt ware. I. 1) Die Auszeichnung für 
Unteroffiziere und Gemeine ſoll unter der Benennung:; 
„„Dienſt⸗Auszeichnung“ an einem kornblumblauen 
Bande mit dem darauf befeſtigten Nane ge auf 
der linken Bruſt getragen werden und drei laſſen 
erhaten, woven die ite, den Namenszug in Holde 
und das Band mit geibem Nande, die zie den Na⸗ 
menezug in Silber und das Bund mit weißem Rats 
de, die zie den Namenszug in Eiſen und das Band 
mit ſchwarzem Rande hal. :) Auf die zſte Klaſſe 
giebt die vollendete zujährige, auf die ꝛte Klaſſe die 
vollendete ısjährige, und auf die zte Klaffe die voll 
endete ogjährige Dienſtzeit Anſpruch, wobei Kriegs 
jahre doppelt gerechnet werden. 3) Die Dienſtzeit 
wird vom Eintritt in das ſtehende Heer bis zum 
Ausſcheiden aus demfeiben und den zu den Feld⸗Trup⸗ 
pen gehörenden Abiheilungen des Heeres, berechnet; 
die als Verſorgung zu betrachtende Anſtellung alſo 
nicht in Anwendung gebracht. 4) Wer nach era 
ter Dienſt⸗Auszeichnung im Offizierſtande das Dienſt⸗ 
Auszeichnungs⸗Kreuz erwirbt, legt die erſtere ab. 
ben fo hebt eine hoͤhere Klaſſe der Dienſt⸗Aus⸗ 
zeichnung die früher erworbene wieder auf. ) Den 
verabſchiedeten Militairperſonen iſt geſtattet, die, in 
activen Dienſt erworbene Auszeichnung auch im nach 
herigen Verhaͤltniß fortzutragen. 6) So lange ein 
Soldzt Feſtungsſtrafe erleidet, oder in der sten Klaſſe 
fteht, kann die Dienſt⸗Auszeichnung nicht getragen, 
auch der Anſpruch darauf nicht geltend gemacht wer⸗ 
den. Bei entehrenden Bergen eht fowohl der Ans 
ſpruch, als der Beſitz der Dienſt⸗Auszeichnung ver⸗ 
loren, und es iſt darauf in allen Faͤllen zu erkennen, 
wo die Verſetzung in die ate Klaffe des Soldaten; 
ſtandes und im Civilſtande der Verluſt der National- 
Kokarde eintritt. 7) Wegen Wiederverleihung der 


Dienſt⸗Auszeichnung finden die, wegen Zurüdver 
fetzung in die ıfte Klaſſe des Soldat andes gegebe⸗ 
nen Beſtimmungen Anwendung. u 


uni 1825. 
gez.) Friedrich Wilhelm. 


Am 23. Juni wurde der Grundſtein zu einem 
neuen Bankgebaͤude in Hamburg ma j 

In Poſen ſtarb am 18. Juni ein gewiſſer Peter Tychan, 
aus Tula gebürtig, wegen jeiner außerordentlichen 
Größe ein Rieſe genannt, im 29. Jahre feines Alters an 
der Bruſtwaſſerſucht. Seine Größe betrug g Fuß y Zoll 
und die größten Mannsperſonen mit ihren Koͤpfen reich⸗ 
ten ihm kaum bis an die Bruſt Merkwürdig iſt, daß ſein 
Kinn nicht bewachſen, feine Stimme ſein und feine Füße 
ſchach geweſen ſein, er wenig gegeſſen and erſt im 
fiebenten Jahre feines Lebens fo gußerordenclich zu 
wachſen angefangen haben foll. Seine Größe nahm 
noch immer zu, 90 daß man glaubte, ſeinem Wachs 
ıhum habe nur der Tod ein Ziel geleht- a 


Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Nachrichten. 
eraeung , Stel det 
von der Erd der Geſellſchaft fuͤr pom e 
ung Alterihumskunde in rl, 
In Folge der durch die Stettiner Zeitung erlaſſenen 
Einladung: werfammelten ſich am ißten Janius die 
hieſigen ordentlichen und außerordentlichen Miiglieder 
des Vereins für pommerſche Geſchichis, und Alter⸗ 


Berlin, den ı8ten 


chumskunde, denen iich auch bon Außen her zwei 
Mitglieder angeſchloſſen hatten. Se. Excellenz der 
Herr Oberpraſident eröffneten die Geſellſchaft durch 
eine kurze Anrede an dieſe, wenn auch nicht zahlreiche 
— es waren vierzehn Perſonen gegenwartig, — doch 
von treuem Willen beſeelte Verſammlung und mach⸗ 
ten zum Schluſſe den mit allgemeinem Beifall aufge, 
nommenen Vorſchlag, daß Fünftighin alljährlich der 
funfzehnte Junius zu einer öffentlichen Sitzung ſolle 
beſtimmt ſein, zu welcher Jedem der Zutritt geſtattet 
fein folle, dem daran liege, ſich von den Absichten 
und der Thätigkeit der Geſellſchaft aus dem zu ver⸗ 
leſenden Jahresberichte, aus vorzutragenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufſaͤtzen der Mitglieder, aus vorzuzei⸗ 
genden Alterthuͤmern die etwa gefunden worden, und 
. zu unterrichten. 
achdem die e darauf durch den Se⸗ 

kretair des biegen Ausſchuſſes, Herrn Oberlehrer 
Gieſebrecht das Verzeichniß der dermaligen Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft und das Statut derſelben vers 
nommen hatte, trug der Sekretair eine geſchichtliche 
Abhandlung vor, welche den zuſtand der Bauern 
im Lande Stettin zur zeit Barnims des Guten zum 
Gegenſtande hatte. Es waren außerdem noch vier an⸗ 
dere Abhandlungen von auswärtigen Mitgliedern einge⸗ 

angen, namlich vom Herrn Prof, Lewezow in Ber⸗ 
in: Andeutungen über die wiſſenſchaftliche Bedeutung 
der allmahlich zu Tage geförderten Alterrhümer ger⸗ 
maniſchen, flaviichen und anderweitigen Urſprungs 
der zwiſchen der Elbe und weichſel gelegenen Län 
der und zwar in naͤchſter 8 auf ihre Ge; 
ſchichte, und von demſelben: Vorſchläge zu einigen 
wichtigen Unternehmungen des n Vereins 
für Alterthumskunde und gt ichte, und zwar in 
naͤchſter Beziehung auf die Alterthuͤmer Pommerns 
desgleichen von dem Herrn Geheimen Kriegsrat 

Kretzſchmer in Berlin: Ueber die Bedeutung des 
Namens Volbatz und über die fruͤhern Bewohner 
Nordoſtdeutſchlands. Indeſſen war es nicht moͤg⸗ 
lich dieſe dankbar aufgenommenen Mittheilungen aus⸗ 
wärtiger Freunde in der dermaligen Sitzung münd: 
lich zum Vortrage zu bringen, weil Berathungen über 
die Gefchäftsführung und die nachſten Unternehmun⸗ 
gen des usſchuſſes die noch übrige Zeit in Anſpruch 
nahmen; es wurde alſo beſchloſſen die genannten Auf⸗ 
ſaͤtze bei den Anweſenden in Umlauf zu ſetzen. 

Zum Schluſſe wurde ein in Sophienhof bei Dem— 
min achtzehn 1 tief unter der Erde gefundenes 
metallenes hoͤchſt merkwuͤrdiges urnenähnliches Gefaͤß 
und ein, wie es ſcheint zum Schmuck beſtimmtes, gol⸗ 
denes Geräth von zierlicher Arbeit vorgezeigt, worauf 
Se. Excellenz die Verſammlung mit einigen aufmun⸗ 
ternden Worten entließen. f 


f ines Deutſchen Kuͤnſtl 
Aus dem Schreiben anch on nftlers in Rom 


Mehreres, was in der letzten Zeit hier geſchehen 
iſt, verdient einiger Erwähnung. Im verfloſſenen Mo⸗ 
nat (April) hatte eine große 1 der Kunſt⸗ 
Erzeugniſſe Franzoͤſiſcher Penſtonaire Statt, von 
der man in Deutſchland wahrſcheinlich ſchon un⸗ 
terrichtet iſt; eine allgemeine Deutſche war früher vers 
anſtaltet worden, machte aber, um ungerechten Ur⸗ 
theilen vorzubeugen, eine beſondere Privataus⸗ 
ſtellung noͤthig. Von hiſtoriſchen Bildern, von wel⸗ 


chen wir auf jener kaum ein großes geſehen hatten 
waren zwei von bedeutender Größe A 2 Gar 
abnahme Chriſti mit Figuren über Lebensgroͤße, von 
Lengrich, für die Hauptkirche feiner Vaterſtadt, 
Stettin, als Altarblatt beftimmt, ein Bild, welches 
durchaus in einem guten Stile gearbeitet ift, dem 
Kuͤnſtler Ehre macht und feinem kuͤnftigen Beſtim⸗ 
mungsorte gewiß zur Zierde gereichen wird, und eine 
Grablegung Chriſti von v. Hempel, einem Wiener, 
ein Bild mit nicht ganz lebensgroßen Figuren, das in 
der Anordnung viel Gefühl und Talent verräth, 


Literariſche Anzeige. f 
1 Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin IF 


Heinrich Schuberts 
Land⸗, Kirchen. und Haus⸗Poſtille, 


J das iſt? 
Kurzgefaßtes Zeugniß von der Gnade und Wahr⸗ 
heit in Chriſto, in Predigken uͤber die Sonn⸗ 
und Feſttaͤglichen Evangelien, zum bequemern 
Vorleſen in den Kirchen auf dem Lande, wie 
auch zu Hauserbauungen in beliebter Kuͤrze zu⸗ 
ſammengezogen. Neunte Auflage. 


Vorſtehende fruherhin ſo hochgeachtete und vielge⸗ 
leſene eee des ſel. S eines 


große 


Spen fe; 
Adee d. en dete ber e: und 
ac te im Jun 1825. 


Buchhandlung des waiſenhauſes. 
a Anzeige 
für das Ackerbautrelbende Publikum. 
— 
Den Herren Gutsbeſitzern und Amtleuten, ſo wle au 


mmtlichen Ackerbautreibenden, machen wir hierdu 
eigedene Anzeige, daß wir von der Direction der 


Berliner HaneltfecurangGefelfchaft n Agenten biefls 
er Gegend ernannt worden find. Da die zweckmäßige 
inrichtung dieſes Verelns, wie auch die Billigkeit der 

Praͤmie nichts zu wͤnſchen übrig laſſen, fo ſchmeicheln 

wir uns, daß eine Agentur hier ſehr willkommen ſein 

dürfte, um fo mehr, da eine fefigenellte billige Prämie 
den unbeſtimmten Zufchiiffen anderer derartigen Vereine 
vorzuziehen iſt. ur nähern beſſern Ueberzeugung if 
bei uns die Verfaſfungs⸗Urkunde für s Sgr. zu haben; 
auch ſtehen wir mit doppelten Formularen zu Verfiches 
rungs⸗Anmeldungen zu Dienſten. Wir freuen uns, hier⸗ 
durch den Dessen Gutsdeſitzern und Guts paͤchtern nüt. 
lich zu werden, und hegen die Hoffnung, daß ſie uns 
dald mit ihrem Zutrauen beehren werden, Paſewalk den 
21. Juni 1825. Eduard Franz und Wolber, 


. 
s Wenn gleich vie Stobwaſſer und Comp. $ 
$ in Berlin, laut ihrer Anzeige vom ıften Jun $ 
§ in der Beilage zum 4 2 Stuͤcke der hieſigen $ 
$ Zeitung, dem Herrſ F. W. Weidmann hieſelbſt $ 
5 allein das Recht zuſprechen wollen, als führe 8 
S er. nar von ihren ladirten Waaren, — ich auch $ 
§ nicht weiter in Erwaͤgung ziehen will, ob der $ 
S ic. Weidmann nicht auch dergleichen Waare aus 8 
$ anderen achtbareren Fabriken ziehe, — und mir 8 
§ dagegen das Recht abſprechen wollen, daß: ob 5 
Sich zwar vor einigen Jahren von ihnen eine ger $ 
$ ringe Kleinigkeit in Waaren gekauft habe, ich s 
dennoch nicht berechtigt waͤre, in öffentlicher Ans $ 
presjung mich ihrer Firma zu bedienen, jo ſehe ich $ 
mich veranlaßt, hiermit wiederholend anzuzeigen: $ 
„daß ich lackirte Waaren, aus der Stob⸗ $ 
waſſerſchen Fabrik in Berlin zum Fabrik⸗ $ 
preiſe bisher verkauft habe, jetzt aber die N 
noch vorraͤthigen Waaren mit Abrechnung $ 
des Rabatts verkaufen werde.“ $ 


Die obengenannten Herrn Sabrifanten, find $ 
$ übrigens in meinen Augen zu achtbare Männer, $ 
§ als daß ich nur glauben könnte, eigener Antrieb 5 
8 habe fie zu jener Anzeige vermocht; denn wenn $ 
§ fie auch die Ueberzeugung haben, daß ich ſeit 5 
S langerer Zenn mit ihnen in nicht direkter Ders $ 
§ bindung ſtehe, fo muß es ihnen 5 als dem 8 
$ nicht Sachverſtandigen einſeuchten, daß ich wohl 8 
S im Stande bin, auf insirektem Wege (durch Ge 5 
$ genverbindung) N Fabrikat billiger her, $ 
§ zulegen, und bin ich erbötig, demjenigen die nahe $ 
S ven Beweiſe vorzulegen, welcher ein urſpruͤn, liches $ 
$ Recht, ſolche von mir zu fordern, haben koͤnnte. 8 
s Wahrſcheinlicher iſt, daß eine Denunciation von 8 
$ einem meiner Mitconcurrenten 6 0 8 
$ welcher ſchwach genug war, ſich felbit zu einer $ 
$ Handlung zu gebrauchen, die das Gepraͤge eines $ 
$ Mißgriffs in die bürgerlichen Rechte nur zu ſehr $ 
$ an ſich trägt, deſſen verdiente richterliche Züchtis $ 
$ gung ich demſelben jedoch gern erlaſſe, weil eine $ 
$ ſolche Handlung zu unterſuchen, unter meiner 8 
$ Würde zu fein ſcheint. Stettin den 5. Juni 1825. 8 
8 J. B. Bertinetti, 8 
r 


Serrererses 


4 


ren Departementd-C 


Todesfälle 
Allen unfern Verwandten und Freunden zeigen wir 
den an einer 8 am zyten Junh Vormit⸗ 
tags 12 Uhr im 45ſten Jahre erfolgten Tod unſers gu⸗ 
ten Bruders, des Kaufmanns Friedrich Guſtav Lobeck, 
. Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Sanft entſchlummerte zum beſſeren Leben geſlern Mit⸗ 
tag unfere innigft geliebte ſonſt fo heitere älteſte Tuch 
ter Ottilie im sten Jahre an den Folgen der Gehirn⸗ 
Entzündung; welches wir unſeren Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzeigen. Nur der Gedanke des ders 
einſtigen Wiederſehens vermag unſern Schmerz zu mil⸗ 
dern. heckermuͤnde den as. Jung 1325. 
5 Bahr, Stadigerichts⸗Aſſeſſor. 

Verehelichte Bahr, geborne Krieg, 


e An ß ei g .. 
unſer Comptoir und Tabacks⸗ Fabrik Gefhäft haben 
wir vom Ktautmarkt No. 1056 nach der Baumftraße 
No. 999 verlegt, und konnen daſelbſt mit allen gangba⸗ 
ten Sotten Rauch- und Schnupftaback in beſter Gute 
aufwarten. Stettin den 1. July 1825. 
4. Germann & Comp. 


Drei Paar Handſchuhe zu 133 Sgr. oder 
11 Gr. Cour., bey C. F. Korn & Comp. 

Promeſſen zur gten Ziehung billig bey . 

a S. Abel jun., Kohlmarkt 429. 


Bekanntmachung. i 
In den Tagen vom asien bis inelufive den ayſten 
July e. und zwar in den Vormittagsſtunden von 8 bis 
1a Uhr, wird mit der öffentlichen Zablung der bey unfer 
{ part 3,Caſſen nicht abgeforberten Landſchaft⸗ 
lichen Zinſen verfahren werden; welches wir hiemit zur 
Kennt der Erhebungs berechtigten bringen. Stettin 
den 28ſten Juny 1825. x 
Königl. Preuß. Pomm. Geeral:Landfhaftd:Divession, 
v. Eick ſtaͤdt⸗Peterswald. f 


Sen ah 
ajgrennen fo wie die Vormuͤnder der mings : 
tennen Kinder des Penſſonarii Blauert 55 Neun 
1220 4 wegen der ihnen angefallenen und nur füb bene- 
cio legis et inventarü angetretenen Verlaſſenſchuft ihrer 
und ihrer Pupillen Mutter, ſo wie wegen brabfichtigten 
Abſtands des Pachtrechts des Domanialguts Neumübl 
um die Erlaffung öffentlicher Ladungen gebeten haben, 
ſolche auch erkannt find; ſo werden alle diejenigen, 
welche an der Verlaſſenſchaft der Wittwe Blauert ges 
bornen Peters zu Neumüdl, oder an dem Pachtrechte 
des Gute Neumühl ned Vorſchuß, Saaten und Acker; 
arbeit aus irgend einem Rechtsgrunde Forderungen und 
Ansprache haben könnten, vorgeladen, ſolche am 4ten 
July, sten Yuguf, oder sten September d. J. vor dem 
Königl. Hofgerichte anzugeben und zugleich gehörig nach⸗ 
uweiſen, widrigenfalls. fie nicht weiter damit werden ge⸗ 
dret, ſondern durch die am agſten September d. J. zu 
erlaſſende Präeluſio⸗Erkenniniß für immer damit werden 
ausgeſchleſſen und abgewieſen werden, Den der Vor⸗ 
mandſchaft bekaumen Olänbigern wird ein Poßßenzettel 


vorgelegt werden, und haben fie alſo ſich anzumelden 
nicht noͤthig, wenigſtens wird denſelden kein Koſtenerſatz 
zugeſtanden. Datum Greifswald den 3. Juny 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Dommern und Rügen. 
r —— c—F— — .... —T—T. — 


E RO CL AMA. 
Von dem Durchlauchtigſſen, Großmächtig ten Füften 
und Herrn, Herrn Friedrich Wilhelm, König; von 
Preußen zꝛc.; Unſerm Alle gnädigſten Könige und Herrn, 


Ar ne 

as Curatorium der Pommerſchen Ritterſchaftlichen 
Privatbank bringt den Herren Actionairen erpurd in 
Erinnerung, daß nach dem §. 7 des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trages am taten July jeden Jahres die General: Ders 
ſammlung der Herren Aetlonaſre zu Stettin ſtatt finden 
ſoll, und ladet ſelbige ein, ſich zahlreich einzufinden, 
um ſich ſelbſt von dem guten Fortaauge dieſer neuen 
Juſtition und ihren Geschäften zu überzeugen. 

aus ver kauf. 
gruͤnen Paradeplatz ſod No. 487 belegene, 


Das am a 2 
Regierungs, Seeretairs Rovenbagen zu: 


den Erben des 


gehörige Haus mit Zubehör, welches zu 3600 Rthlr. 


abgeschätzt, und deſſen Erttagsweerh, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
3534 Nthlr. 6 Sgr. 3 Pf. ausgemittelt worden if, ſoll 
m Wege der nothwendigen Subhaſtation den zten July, 
den sten Septemder und den sten November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hiefigen Stadtgericht durch 
den Herrn Juſtizratb Hartwig öffentlich verkauft werden. 
Stettin den isten April 1825. ; 
Königl. Preuß. Stadtgericht, 


Z3Zaus verkauf. — 
Da ſich in dem auf den riten d. M. zum Öffentlichen 
nothwendigen Verkauf des am Roſengarten No. 297 
hier belegenen Hauſes der Ehefrau des Böttcher 
Friedrich Wanbeke, welches zu 3800 Rthlr. gewürdigt 
iſt, kein onnehmlicher Käufer gefunden hat, fo iſt auf 
den Antrag der Intereſſenten ein neuer Termin zum 
Verkauf dieſes Hauſes auf den arſten July d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtitroth 
Brüggemann im hieſigen Stadtgericht augeſetzt worden; 
zu welchem die Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin 
den 17. Juny 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction. 5 
Drei Schock birkene Leiterbaͤume und 4 Schock eſchene 
Reuſfe⸗Stangen, ſollen den ten July e., Nachmittag 
3 Uhr, auf dem Rathsholzhöfe verkauft werden, wohn 


Kaufluſtige eingeladen werden. Stettin den 27. Junp 
1825. Die Seconom it Oeputakſon. a 
Briderici. 
Bekanntmachung. 


190 Schachtruthen gute Pflaſſerſteine, werden bis zum 
ıften Oetober d. J. anhero zu liefern, verlangt. Die 
Herrn Lieferanten werden ihre Offerte zur Lie 10550 an 
den Stadtrath Friderici abgeben, und die Probeſteine 
beim Stadtbaumeiſter Rottenberg in Augenſchein nehmen, 
Stettin den 27. Juny 1825, ; 

Die Oeconomie⸗Deputation. Sriderici, 


Bekanntmachung. f 
Die Zahlung der Zinfen unfrer Bau⸗Aeklen pro ıflen 
July d. 3 erfolgt vom sten bis ısrm July d. J. in 
den Gefchäftssimmern der Servis- und Singuartirungs⸗ 
Deputation durch den Herrn Hauptmann Fritze gegen 
Ruͤcklieferung der betreffenden Coupons. Zu gleicher geit 
werden von demſelben neue Zins⸗Coupons von No. 7 
an gegen Vorzeigung der Aetien ausgegeben werden, 
Stettin den 27ſten Juny 1825. x 

Die hieſigen SchügemEompaynien. 


Vorladung 

Auf die von dem Schudmachermeiſter Schmidt bie⸗ 
ſeldſt gemachte gehorfamfie Anzeige, daß ein von dem 
hieſigen Schneidermeiſter Rohloff an ihn unter dem ısten 
März 1819 ausgeſtelltes Schulddocument wegen einer 
Forderung von 880 Rihlr. Gold, als unter Vorbehalt 
des laſt⸗ und gefahriofen Eigenthumsrechtes ereditirten 
Kaufgeldes, verlohren getaugen, iſt ein peremtoriſcher 
Termin auf den Funffehnten July d. J. angeſetzt wor⸗ 
den, wozu alle Auſpruchsberechtigten bey Strafe der 
Ausſchließung und Auflegung ewigen Stilſchweigens 
Morgens 9 Uhr hieſelbſt vor Gericht zu erscheinen, bier, 
durch Dan Perle aan iu 

dland in Mecklen n az. 15 1825. 
rie Das Stadtgericht hieſelbſt. 
eee 5 1 

Mittwoch den zoſten July, Vormittag 9 Uhr, über 
verſchiedene Segel, Schiffsanker und ein ſchweres Tau; 
nähere Auskunft darüber geben der Mäckler Herr 
C. G. Plantico in Stettin und die Herren J. C. Sche⸗ 
kenberz und C W. Maſche in Swinemünde. 


(Siebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 


52. der Koͤnigl. privileg Stettiner Zeitung. 
Vom 1. Julius 182 5. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Erben if über den Nachlaß. der 
am ı3ten November 1812 bier veritorbenen geſchledenen 
Ehefrau des Schlaͤchtermeiſters Faſemann, Anna Go: 
phia geborne Ladwig, der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Mae a uw 8 a net worden. Es gehören zur 

ie folgende Grun e: 

1) das Biefelbf in der Babuſchen Straße ſub No, 110 

belegene ganzlagige Wohnhaus, 

) eine vor dem Stettiner Thor belegene Scheune, 

3) ein vor dem Vahnſchen Thor am Muͤhlenflleß ger 

legener Garten n Gartenhaus, 

4) 243 Morgen auf dem hieſigen Stadtfelde gelegene 
Ladereien. 790 5 RUE 
Zur Verbandlung Aan die Anſpruͤche der Gläubiger, iſt 
ein General Liquidations⸗Termin auf den zoſten Auguſt 
d. J. Vormittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Refeten⸗ 
darſus Lympius auf dem hieſigen Rathbauſe angeſetzt 
worden. Zu demſelben werden alle diejenigen, welche 
Anfprüche an die Maſſe zu haben vermeinen, hiedurch 
mit der Aufforderung vorgeladen, in dem gedachten Ter⸗ 
min entweder perſöͤnlich, oder durch zulaſſige, mit hin⸗ 
teichender Information verſehene Bevollmächtigte, wozu 
ibnen der biefige Gerichts⸗Secretair Crüger und der 
Regiſtrator von Billetbeck in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, und ihre Anfprüche anzumelden und geböͤ⸗ 
tig in begruͤnden. Diejenigen, welche ausbleiben, wer⸗ 
den aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, 
und mit ihren Forderungen lediglich an dasjenige ver⸗ 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ſich gemel⸗ 
deten Gläubiger der Maſſe noch etwa übrig bleiben 
moͤchte. vun den gten April 1325. se 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Aufforderung. 

Das Hypothekenbuch über die Grundffücke der Stadt 
Pyritz, nehmlich über die Käufer, Scheunen, Gärten, 
Aecket und Wieſen, fs wie über die Grundſtuͤcke des 
Kämmereldorfs Eichelshagen, des Vorwerks Brederlow, 
der Kämmerei⸗Antheile zu Köfelig und Neuengrape, ſoll 
neu ongelegt werden. Alle diejenigen, welche dabei ein 
Intereſſe zu haben glauben, und ihren Forderungen die 
mit der Eintragung ius Hypothekenbuch verbundenen 
Vorzug srechte zu ver n gedenken, werden hiemit 
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten bei dem biefigen 
Land: und Stadtgerichte zu melden, und ihre Anſprüche 
anzugeben. Dabei wird bekannt gemacht, 3 

1) daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten 

eit melden, nach dem Alter und dem Vorzuge 
bres Realrechts werden eingetragen werden; 

2) daß diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr ver, 
meintes Nealrecht gegen den zten im Hypotheken. 
. vergeichneten Beſitzer nicht mehr ausüben 

1 7 8 

3) in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 

enen Poſſen nachſtehen müſſen; daß aber 

4) denen, welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Ser⸗ 
itut) zusteht, ihre Rechte nach der Voiſchriſt des 

Allgemeinen Landrechts, Theil 1. Titel 22. §. 16 

und 17. und des Anhangs zum Allgemeinen Lands 

rechte §. 38. iwar vorbehalten bleiben, daß es 


blumen, Macisnũ 


ihnen aber auch frei ſtebt, ihr Recht, nachdem es 

abi anerkannt oder erwieſen worden, eintragen 

zu laſſen. x 
Pytitz den zsften April 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Beſtes Cuba⸗Gelbholt, ſchoͤnen hol. Süßmilchkaͤſe in 
großen Broden, und neue Baſt matten offerirt_billigft 
TC. F. Zangmaſtus. 
a blanken Berger Thran, bey d 
99 05 F. Geotſohann, gr. Oderfrage ro. Te 


Fünf .Oxhoft Margaux-Wein: von 1822 lagern * 
zu billigem Verkaufe. Stettin am ap ſten Juny 1825. 
; J. H. Wichmann, 5 


... ..... ͤ K 
Raffinade, geſtoſsenen Melis, fein, mittel und ord. Caffee, 
Caroliner Reis, aN Casfid; Canehl, Cardamom, Macis- 
„Nelken, Piment, Pfeffer, Thee, Por- 
torico in Rollen und gefchnittenen, Hanf-, Lein- und 
Rüböhl,' Stangenzinn, Küften- und Holland. Vollhering 
und beſte grüne Seife offerire ich zu billigen Preiſen. 
I. H. Wichmann, Laſtadie No. 84. 


Friſche Pommerſche Butter in halben Achteln à 33 Gr. 
Pr. Pfd., beſten Holland. Hering in kleinen Gebinden, 
Jamaica Rum & 15 Kthlr. excl. Gefäß, trockene Nelken, 
Engl. Näßnadeln a Päckel don soo Stück 20 Gr. Cour, 
graue Futter- und Sa ckleinewand, desgleichen Zwillig 
auch neue Säcke verſchledenet Art, ey CT. Piper. 

Vortuͤglich ſchoͤne Holl. Heringe in kleinen Gebinden 
und einzeln bey Borck. 


Ich habe eine Sendung Boͤhmiſcher geriſſener und 
ungeriſſener weißer Bettfedern und Daunen erhalten, die 
ich zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. — Auch find 
dußerſt billige fertige neue Betten und gute Oehlkuchen, 
das Stuck von 4 dis 5 Pfd. 2 1 Sgr., dey mir zu bar 
ben. David Salinger, große Laſtadie No. 195. 


Ein kupferner ſehr wenig gebrauchter Dohrnſcher 
Breun Apparat if billig zu verkaufen; das Nähere 
hierüber beym Kupferſchlaͤger Herrn Schön in Stettin. 


Nach der N aan 1 215 t 1 w budbl Stadt 
ach der Verfügung Eines Königl, Wo s 
gerichts, ſoll der 7 Keller des Hauſes Breiteſtraße 
No. 389 auf den iſten Julb d. J., Nachmittags a Uhr, 
anftehende Termin, Behufs des Verkaufs verſchiedenet 
eine, aufgehoben werden, welches hierdurch zur ol⸗ 
gemeinen Kenntnis des Publikums gebracht wird, Stet⸗ 
tin den 29. Juny 1825. Reeisler. 
5 gs ausverk auf. a 
Da ſich zu dem Maufe des verſtorbenen Herrn 
C. Meuel, Speicherſtraße No, 69 (a), mehrere Kauf⸗ 
liebhaber gemeldet haben, ſo ſind die Erben geſonnen, 
ſolches in einem auf den ııten July Nachmittags um 
3 Uhr, in dieſem Hauſe ſelbſt angeſetzten Termine zu 
verkaufen, und laden die Kauflufigen ein, ſich in dem 


gedachten Termine einzuſinden, auch das Haus ſelbft 
vorher zu besichtigen und die Kaufbedingungen bei ihnen 
einzuſrhen. Mit dem Meiſtbietenden kann der Contract 
ſogleich abgeſchloſſen werden. N 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Be ne ine aus d. J., Nachmittags 2 Ubr, 
oll durch mich ein einſpaͤnniges Fuhrwerk, 5 
das Pferd, ein 11 5 Wallach, r Jahre alt und 


ohne Fehler, der Wagen in gutem Zuftande, _ 


große Dohmſtraße No. 795, wo auch beide vorher in 


Aug enſchein genommen werden koͤnnen, gegen danke Zah⸗ 
Jung verauetionirt werden. Thebefins, 
u vereideter Austionarlus, 


MNieths geſuche. 

Eine 15 Familie ſucht zum rſten September oder 
Michaelis" dieſes Jahres ein Logis von 2 oder 3 Stu⸗ 
ben, mehreren Kammern, Küche, Gemuͤſekeller, Holige⸗ 
Inf und Trockendoden. Das Nähere in der Zeitungs; 


Exbedition. : 


— — — — ———— — en 

Wo möglich in der Oberſtadt, wird ein anständiges 
Quartier von 4 bis 5 Stuben, Stallung auf 4 Pferde, 
Wagengelaß, Keller und heller Küche, wenn nicht gleich, 
doch ſpcteſtens zu Michaeiy zu miethen geſucht und wird 
die hieſige Zeitungs:Erpedition den Miether nachweiſen. 


„Eine fille Familie ſucht zum ıfen October d. J. eine 
Wohnung von 2 bis 3 Stuben, Kammer, Kuͤche, Keller 
und Holzgelaß; nähere Nachricht ertheilt die Zeſtungs⸗ 
erde TE a Bi 


Zu vermiethen in Stettin. 


* 1 
Die zweite Etage eines in der beſten Gegend der Stadt 


gelegenen Hauſes iſt zum iſten October zu vermlethen 
und das Nähere in der Zeitungs Expedition zu erfragen, 


Am rſten October d. J. iſt in der Kuhſtraße No. 285 
die befte Etage, beſtehend aus iwey bis drey Stuben ze. 


zu vermiethen. 


Die zweite Etage am grünen Paradeplatz No. 522, 
von vier Stuben nebſt Zubehoͤr, iſt zum rſten October 
zu vermeiden. 6 0 


Die dr ritte Etage in dem Haufe No. 669, a d 
Wohnzimmern, Kuͤche, Keller und Holigelaß beſtehend, 
iſt zu vermiethen und kann zu Michaelis d. J. bezo⸗ 
gen, werden. 2 


885 
Eine Partertewohnung ohnweit des Schloſſes, beſte⸗ 


end in 2 Stuben, Kabinet und Bedlentenſtube, au 
— Verlangen mit Pferdeſal und Wagenraum, iſt 55 
Michaeli d. J. an einen ruhigen Miether zu uberlaſſen. 
Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Eine ſehr gute meublirte Stube nach vorne, mit 


Schlafeabinet, Bedientenkammer und Küche, if Vers 
35. ſogleich zu vermiethen, Loufſenſtraße 
. 9. ; 1 3 


"Eine Parterremapuung von 4 Stuben, x geräumigen 
Kammer, Geſindeſtube An Holigelaß, if in der Baum⸗ 
ſtraße No. 999. ſogleich zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage des Hauses große Dderfiraße No. 13, 
beſtehend in 4 Stuben, Küche men Pferdeſtall, 3 Kel⸗ 


ſeine Beſtellungen bey 
Fuhrſtraße No. 847, dwey Seer, b 


lern und Bodenraum, wird zu Michaeli d. J. zur ans 
derweiten Vermtethung leer. Das Nähere it in dem⸗ 
felben Haufe eine Treppe hoch zu erfahren. 


Im Haufe große Oderſtraße No. s in der untern 
0 mm em Hofe, find 2 Stuben, 1 Cabinet, 
1 e 


90 und Holigelaß zu Michaelis d. J. zu vermie⸗ 
then. - | 


en SORPCHEEERGR SER EEEE SET EEEEEEEEETEPEEEEE TEA 

Die untere Wohnung des Haufes Fuhrſtraße No. 8457. 
beſtehend aus 4 Stuben, Alkoven, 3 Kammern, Küche, 
Keller, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Bodenraum, if‘ 
zum ıflen Oetober dieſes Jahres zu vermiethen; das 
Nähere Breiteſtraße No. 400. | 


2 —— — — 
Am neuen Markt No. 952 iſt eine Wohnung, beß e⸗ 
hend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, Speiſekammer, Küche, 


Bodenraum, 2 großen e e e Michaele eig be. 


Klaftern Holz, von jetzt an, g 
ziehbar, zu vermiethen. } 


— — — — ——— — — 
Die zweite Etage im Haufe No. 1183 am Wallkiech⸗ 


hofe, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, iſt zum ıftem 


October d. J. zu vermiethen. 


Zum ıften July d. J. find einige Getreideböden zu 
vermiethen. Den Vermlether wird die Zeitungs Expe⸗ 
dition nachweiſen. 


Hünerbeinerfiraße No. 1035 iſt in der dritten Etage 
ein Logis, aus 2 Vorderſtuben, einer Hinterſtube, einer 


großen hellen Küche und Speiſekammer bestehend, nebit 
Keller und Bodenraum, zu Michaelis an eine 
milie zu vermiethen. N 2 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


Nahe bey der Stadt iſt eine Wohnung von u, 
Keller und S 


ben, 2 Kammern, Kuͤche, t un 
nebſt gemeinſchaftlichem Waſchbauſe, einem Stalle, Hei: 


boden und einer Wagenremiſe ſogleich für eine billige 


Miethe zu überlaffen. Die hieſige Zeitungs⸗Expedition 


giebt hierüber nähere Nachricht. 


Bekanntmachungen. a 

Wer vom beſten Anelammer 
gen Preiſe von 1 Rehlr. 1 Dr 
bis hierher geliefert zu habe 


ſcht, mache gefällig 


„Petermann, 
Paͤchter des Agelamſchen Torfmoors. 


Lotterie 


Looſe zur h 
ie bey dem Unter-Einnehme ; 
ig Loe e duerb ch, oben der Schuhſtraße No. 6g. 


— — — 


Geld geſuch. 5 
2000 Rthlr. werden auf ein ſicheres Grundſtuͤck ges 
ſucht; don wem? wird die Zeitungs⸗Expedition ſagen. 


Warnung. 

Da ich meine Einrichtung ſo getreffen habe, daß ich 
alles gleich baar bezahle, fo erſuche ich 
nichts auf meinen oder meiner Frauen Nahmen zu bor⸗ 
gen, indem fo wenig jetzt als nach unferm 5 
Abſteden Zahlung erfolgen wird. Stetten den zoſten 
ung 1825, W. Vetter, Conditot, 


Rille Fa⸗ 


Torf, zu dem ſehr billi⸗ N 
Cour, pro Tauſend Stück, 


dem c. Herrn Züske, 


aften Eiafe re Eiaffen, und agen kl, 


einem jeden, 


